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Karlsruhe , de« 16 . Mai 1969 .
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin

treffen heute in Karlsruhe zuin Besuche am Großherzog-
lichcn Hofe ein. Die Bürgerschaft bringt Allerhöchstden¬
selben den herzlichsten Willkommgruß entgegen . Die
Liebe zu Kaiser und Reich gehört in Baden zu den treu¬
lich gehegten Überlieferungen , für den Träger der Kaiser¬
krone erglühen die Herzen, dem Schirmer des europäi¬
schen Friedens dankt mit allen deutschen Stämmen das
badische Volk für sein tatkräftiges Eintreten zur Erhal¬
tung des Gleichgewichts unter den Mächten. Die letzten
Tage haben aufs neue Zeugnis gegeben von der Unwan¬
delbarkeit der Gesinnungen , die die fürstlichen Unterzeich¬
ner des Dreibundvertrages erfüllen und der begeisterte
Empfang , der den Kaiser und die Kaiserin in Wien be¬
grüßte , wird den anderen Großmächten ein erneuter Be¬
weis für die Natürlichkeit des Bündnisses sein . Es ist
nur wenig mehr als ein Jahr verflossen, seit Kaiser Wil¬
helm an der Spitze deutscher Bundesfürsten in Schön¬
brunn vor dem Kaiser Franz Joseph stand, um ihn zu
seinem fechzigjährigen Regierungsjubiläum zu beglück¬
wünschen . Damals lag ein Hauch von Romantik über
dieser Feier , bei der die Fürsten des Deutschen Reiches
jenem gratulierten , der einst ebenfalls einer der Ihren ,
ebenfalls ein deutscher Bundessürst gewesen war . Auch
von Politik war dann in den Trinksprüchen die Rede.
Kaiser Franz Joseph sagte in seinem Trinkfpruche beim
Festmahle im Schönbrunner Schloß , daß das innige Zu¬
sammengehen zwischen Deutschland und Österreich allen
Beteiligten zu einem Herzensbedürfnisse geworden sei
und er drückte die Hoffnung aus , daß das Bündnis seine
Aufgabe bis in die fernste Zukunft erfüllen werde. Trotz¬
dem hatte die Politik damals nur das zweite Wort . Es
handelte sich um eine Huldigung für die Person des grei¬
sen Monarchen. Nun , da knapp ein Jahr vergangen ist ,
traf Kaiser Wilhelm, von seiner erlauchten Gemahlin
begleitet, wieder in Wien ein, und wieder ist er vom öster¬
reichischen Hof und von der Bevölkerung mit herzlichster
Freude und Sympathie begrüßt worden. Aber diese Zu¬
sammenkunft steht doch in einem ganz anderen Zeichen ,
als die im vorigen Jahre stand. Es ist nicht zu bezwei¬
feln, daß sie diesmal ein Ereignis von hervorragend po¬
litischer Bedeutung bildet . Ein zukünftiger Historiker
wird vielleicht als Merkmal der internationalen Politik
der letzten zehn Jahre auch das Hysterische als eines der
Grundelemente herausgreifen können. Die öffentliche
Meinung einzelner Länder zeigt eine krankhafte Lust, an¬
deren bange zu machen , Befürchtungen zu erregen , hinter
denen sich vielleicht nur Schwäche verbirgt . Die Gegen¬
sätze werden bis zur letzten , äußersten Spannung ange¬
facht, um dann wieder zu verflachen. Gereizte Stimmun¬
gen ohne wirkliches Streitobjekt , ohne ehrliche Feind¬
schaft und ohne elementares Gefühl bringen Unruhe in
die Welt. All das Hysterische , Verschwommene, Verknif¬
fene in der internationalen Politik ist an der realen , be¬
sonnenen und bewußten Waffenkraft des deutsch -österrei¬
chischen Bündnisses zerschellt, das nicht wie manche
Ententen aus Haß gegen andere geschlossen wurde , son¬
dern aus der natürlichsten Gemeinschaft der beiderseiti¬
gen Interessen und der historischen Beziehungen heraus¬
gewachsen ist . Der Zug zum Hysterischen hatte die Völ¬
ker aufgeregt . Neue Möglichkeiten der Machtgruppierung
schienen nicht ausgeschlossen ; eine Stimmung der
Schwüle, der Beengung schien immer drückender zu wer-
öen . Jetzt ist die Luft klarer geworden. Fürst Bülow
hat es in einer seiner Reden selbst gesagt : eine diploma¬
tische Niederlage Österreich -Ungarns hätte einen Rück¬
schlag auf Deutschlands eigene Stellung in Europa aus¬
üben müssen . Die Klärung der Lage, die durch Gefahr
verstärkte Gemeinschaft Deutschlands mit Österreich-Un¬

garn ist ein gleich großer und wichtiger Vorteil für beide
Staaten geworden. In der Tat kennt die Geschichte kaum
ein zweites Beispiel zweier durch völkerrechtliches Bünd¬
nis miteinander verknüpften großen und mächtigen
Staatswesen von aller Unabhängigkeit , die gleich Deutsch¬
land und Österreich -Ungarn Jahrzehnte hindurch in un¬
erschütterlicher Bundestreue zueinander gestanden hätten .
Die ganze Bedeutung dieser Tatsache tritt zutage , wenn
man sich vergegenwärtigt , welche Wandlungen die Kon¬
stellationen unter den anderen europäischen Mächten
in den bald dreißig Jahren seit Abschluß des Bündnisses
zwischen den beiden mitteleuropäischen Monarchien er¬
fahren haben. Darin liegt ein beredter Beweis für die
natürliche Festigkeit der Grundlage , auf der das Bündnis
ruht . Weder für die Regierungen noch auch für die
Völker diesseits und jenseits der schwarzgelben Grenz¬
pfähle bedurfte es einer neuen feierlichen Beglaubigung
des unveränderten Fortbestandes des bewährten Bundes¬
verhältnisses . Gleichwohl ist seine abermalige Bekräfti¬
gung vor der Welt als erfreuliche Erscheinung zu begrü¬
ßen . Daß sich diesen Kundgebungen König Viktor Ema -
nuel ohne Vorbehalt anschließt, ist dankenswert .
Kaiser Wilhelm kann mit innerlicher Befriedigung auf
das Ergebnis seiner Südlandreise zurückblicken . Ernste
Sorge erwartet ihn bei seiner Heimkehr. Daß es ihm ge¬
lingen möge , den Widerstreit wirtschaftlicher und partei¬
politischer Interessen im Reiche zu schlichten, ist aller
Wunsch . So grüßen wir den Kaiser und seine durch
zahllose Akte der Wohltätigkeit ausgezeichnete, erlauchte
Gemahlin bei ihrer Ankunft auf badischem Boden aufs
herzlichste.

Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grofsherzog

haben Sich unter dem 7. Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden dem bisherigen Lehrschmied an der Hufbeschlag¬
schule in Karlsruhe , Hofschmied August Seitz in Karls¬
ruhe , die kleine goldene Verdien st Medaille
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosikerzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem Vorstand
des Geheimen Kabinetts , Wirklichen Geheimen Rat I) r .
Hugo Freiherrn von Babo , die untertänigst nachge¬
suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen GroßkreuzesdesGroßherzoglich
Hessischen Verdien st ordens Philipps des
Großmütigen , sowie

dem diensttuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin, Sigmund Freiherrn Göler
von R a v e n s b u r g , die gleiche Erlaubnis für das
Komturkreuz zweiter Klasse desselben
Ordens und für das Fürstlich Waldecksche
Verdien st kreuz zweiter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Bank¬
direktor Robert Krausin Florenz die untertänigst nach -
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der Italieni¬
schen Krone zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 12. Mai d . I . gnädigst geruht , den Regie¬
rungsbaumeister Emil Garn er von Steinsfurt unter
Verleihung des Titels Bczirksbauinspektor zum Vorstand
der Bezirksbauinspektion Achern zu ernennen , sowie den
Regierungsbaumeistern Karl Siebold von Salem und
Robert Edelmaier von Heidelberg etatmäßige Amts¬
stellen von zweiten Beamten der Hochbauverwaltung zu
übertragen .

Es wurden vom Großherzoglichen Ministerium der Fi¬
nanzen unter dem 14. Mai d. I . Regierungsbaumeister
Karl Siebold der Bezirksbauinspektion Freiburg
und Regierungsbaumeister Robert Edelmaier der Be¬
zirksbauinspektion Donaueschingen zugeteilt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats vom 3 . Mai
d . I . wurde Musiklehrer Otto Hübner an der Ober -

(Mtt einer Beilage .)

realschule in Pforzheim in gleicher Eigenschaft an die
Oberrealschule mit realgymnasialer Abteilung in Frei¬
burg versetzt .

Nickt - Nmtlicker Teil .

Die Wiener Trinksprüche .
(Telegramme .)

* Wien , 16. Mai . Bei der gestrigen Galatafel , die
im Zeremoniensaale der Hofburg stattfand , führte
Kaiser Franz Joseph die Kaiserin, Kaiser Wilhelm die
Erzherzogin Maria Anunziata . In der Mitte der Tafel
saß Kaiser Franz Joseph , zu seiner Rechten Kaiser Wil¬
helm, zur Linken die Kaiserin . Während des Mahles
brachte Seine Majestät Kaiser FranzJoseph folgen¬
den Trinkspruch aus :

„Der Besuch, den Eure Majestät in Begleitung Ihrer
Majestät der Kaiserin mir heute abzustatten die Güte
haben , erfüllt mich mit wahrer , herzlicher Freude , und
bietet mir den sehr erwünschten Anlaß , meiner hohen Ge¬
nugtuung Ausdruck zu verleihen , daß es mir vergönnt
ist. Eure Majestät , den beharrlichen Förderer aller
Friedens bestrebungen , in einem Augenblick be¬
grüßen zu dürfen , da der im verflossenen Winter manchen
Gefahren ausgesetzte Friede wieder ^ gesichert erscheint .
Mit tiefer , aufrichtiger Dankbarkeit gedenke ich hierbei
der neuerdings in glänzender Weise erfüllten bundes¬
freundlichen Haltung des Deutschen
Reiches , dessen stets hilfsbereite ' Unterstützung idie Er¬
füllung meines innigen Wunsches in so hohem Maße er¬
leichtert hat , alle entstandenen Schwierigkeiten ohne krie¬
gerische Verwicklungen auszugleichen . Waren auch alle
Mächte einig in diesem redlichen Bemühen , ist es doch vor
allem der unerschütterlichen Bundestreue meiner
Hohen Freunde und Verbündeten , Eurer Majestät und
Seiner Majestät des Königs von Italien , zudanken , wenn wir heute mit ungetrübter Befriedigung
auf die erzielten Erfolge blicken können. In der sicheren,
durch eine auf drei Dezennien zurückreichende Erfahrung
begründeten Zuversicht, daß das kostbare Gut des Friedens
auch künftighin die sicherste Bürgschaft in den dauernden
und innigen Beziehungen finden wird , die uns
und unsere Völker verbinden, heiße ich Eure
Majestät aufs herzlichste willkommen, und erhebe mein
Glas auf das Wohl Eurer Majestät , Ihrer .Majestät der
Kaiserin und des gesamten Kaiserlichen und Königlichen
Hauses .

"

Die Musik spielte die deutsche Hymne . Hierauf er¬
widerte Seine Majestät Kaiser Wilhelm :

„ Euerer Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen
Majestät huldvoller warmer Willkommensgruß hat uns ,die Kaiserin , meine Gemahlin , und mich in tiefer Seele
bewegt und gerührt . Empfangen Euere Majestät meinen
innigsten Dank für diese Worte wahrer und edler Freund¬
schaft. Ein Menschenalter ist vergangen , seitdem
Euere Majestät mit meinem in Gott ruhenden Herrn
Großvater den Grund zu dem Freundschaftsbund
gelegt haben , der bald darauf zu unserer Hohen Freude
durch Italiens Beitritt erweitert wurde . Wel¬
cher Segen auf diesem Bunde geruht hat, das wird der¬
einst die Geschichte künden. Alle Welt weiß aber schon
heute , wie wirkungsvoll gerade in den letzten Monaten
dieses Bündnis dazu beigetragen hat , ganz Europa
den Frieden zu erhalten . Was damals gegrün¬
det worden ist , steht heute fest gewurzelt in den Herzen
unserer Völker. Euere Majestät wissen, wie spontan
hüben und drüben, in Osterrreich-Ungarn , wie in Deutsch¬
land , die Zustimmung war , als sofort unser treues und
geschlossenes Zusammengehen nach außen hervortrat . Und
als die Kaiserin und ich heute früh durch Euerer Majestät
im Frühlingsschmuck prangende Residenzstadt Wien unse¬
ren Einzug in die altehrwürdige Burg hielten , da klang
uns aus den goldenen Alt - Wiener Herzen brausender
Jubel entgegen , und mächtig war der Widerhall , den dieser
Jubel in unseren Herzen fand. Ich darf mich ja rühmen ,
hier kein Fremder zu sein . Seit ich als junger Prinz
mich zum ersten Male Euerer Majestät vorstellen durfte ,
hat es mich immer wieder in die Nähe der allhochverehrten
Person Euerer Majestät gezogen, wo mir stets unwandel¬
bare Güte und Freundschaft zuteil wurde . Unauslöschlich
lebt in meinem Herzen die Erinnerung an die Aufnahmen ,
die ich in Euerer Majestät weitem Reich , sowohl hier , als
bei dem ritterlichen Volke der Magyaren
allezeit gefunden habe . Mögen unter dem glorreichen
Zepter Euerer Majestät die Gefühle und Gesinnun¬
gen treuer Freundschaft bis in die fernste Zu -
kunft bestehen, möge sie stets das unzerreißbare
Band zwischen uns und unseren Reichen
bilden zum Heil unserer Völker und zur Wahrung des
Friedens . Mit diesem Wunsche erhebe ich mein Glas und
trinke auf das Wohl Euerer Majestät . Gott segne und
erhalte Euere Majestät und Ihr erlauchtes Haus ."

Die Musik spielte die österreichische Volkshymne. Nach
der Tafel hielten die Majestäten Cercle ab , worauf sie sich
in ihre Gemächer begaben . Gestern abend 9 Uhr fand im
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großen Redoutensaaleder Hofburg eine glänzende Soi¬
ree statt, zu der insgesamt 1400 Einladungen
ergangen waren. Das deutsche Kaiserpaar und Kaiser
Franz Joseph sprachen zahlreiche Anwesende an .

» » »
* Wien , 18. Mai . Im Laufe des gestrigen Nachmittags

ist folgendes Telegramm Ihrer Majestäten des Kaisers
Franz Joseph und des Deutschen Kaisers an
den König von Italien abgegangen :

Unsere Begegnung bietet uns den neuerlichen An¬
laß, unseren erhabenen Verbündeten und Freund zu
begrüßen und ihm den warmen Ausdruck unserer un¬
veränderlichen Freundschaft zu übermitteln.

Seine Majestät derKönig vonJtaIien erwiderte
mit folgender Depesche an Kaiser Franz Joseph :

Ich bin Ew. Majestät sehr dankbar dafür , daß Sie
mit dem Kaiser , unserem gemeinsamen Verbündeten
und Freund, willens gewesen sind , mir den Ausdruck
Ihrer unwandelbaren Freundschaft zu übersenden .
Diese Freundschaft ist mir sehr teuer und ich ver¬
sichere Ew. Majestät, daß sie in meinen Gefühlen
einen aufrichtigen und vollen Widerhall findet.

Viktor Emanuel.
* Wien , 18 . Mai . Das deutsche Kaiserpaar

besuchte heute vormittag halb 9 Uhr die Kapuzine r-
gruf t, wo es am Sarge der Kaiserin Elisabeth und des
Kronprinzen Rudolf Kränze mit weißen Schleifen und
den Initialen „W." und „V. A .

" niederlegte und ein
kurzes Gebet verrichtete . Nach einem Aufenthalt von
etwa zehn Minuten verließen die Majestäten die Gruft
und kehrten unter den jubelnden Zurufen des Publikums
nach der Hofburg zurück .

* Wien , 16 . Aug. Seine Majestät Kaiser Wilhelm emp¬
fing heute vormittag den Minister Freiherrn von
Ährenthal , der sodann eine Stunde mit dem deut¬
schen Botschafter konferierte . Ihre Majestät die Kaise¬
rin fuhr mit der Erzherzogin Maria Annuziata nach
- er Kaiserin Elisabethgedächtniskirche und besichtigte die
Kronprinz Rudolfbrllcke. Hierauf begab sich die Kaiserin
ins österreichische Museum für Kunst und Industrie, wo
sich inzwischen Kaiser Wilhelm eingefunden hatte . Die
Majestäten besichtigten eingehend die Erzherzog Karl-
Ausstellung. Der Kaiser fuhr dann bei der deutschen
Botschaft vor . Um ^ 1 Uhr fand im Marmorsaale der
Hofburg ein Diner statt an dem außer den Majestäten
auch die Erzherzöge und Erzherzoginnen teilnahmen .

* Wien, IS . Mai . Der Präsident des Abgeordnetenhauses
wurde gestern bei der Soiree am Hofe sowohl von Kaiser
Franz Joseph , als auch von Kaiser Wilhelm ange¬
sprochen . Kaiser Wilhelm nahm auch Gelegenheit, sich über
die Geschäftsführung des Präsidenten und die Arbeitszeit des
Abgeordnetenhauses zu informieren . Im Laufe des Gesprächs
gab Kaiser Wilhelm seiner aufrichtigen Freude über den
Empfang Ausdruck, der ihm bei seiner Ankunft bereitet wor¬
den war .

* Wie«, IS . Mai . Bei der gestrigen Begrüßung auf dem
Bahnhof sagte Bürgermeister Lueger : „ Der Bürgermeister
der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien ist der Dolmetsch
der ganzen Bevölkerung, wenn er dem Danke für die Bundes¬
treue Eurer Kaiserlichen Majestät , sowie der Freude Ausdruck
gibt, Eure Majestät und Ihre Majestät die Kaiserin in Wien
aufs herzlichste begrüßen zu können. Kaiser Wilhelm erwi¬
derte mit herzlichen Worten des Dankes .

Sämtliche gestrigen Abendblätter konstatieren den besonders
hohen Grad der Wärme und die Herzlichkeit , mit
der der deutsche Kaiser und seine Gemahlin von der
Wiener Bevölkerung empfangen wurden . Noch niemals
sei einem Fürsten eine solch herzliche Begrüßung
geboten worden, wie heute dem deutschen Kaiser . — Das
„ Fremdenblatt " sagt : Es war ein herzliches Bedürfnis , dem
treuen Bundcsfürsten unseres Kaisers ihre Liebe und Vereh¬
rung darzutun ; diese Huldigung Wiens zeigt, welche tiefe Wur¬
zel das Bürdnis mit dem deutschen Reiche in den ' weitesten
Schichten der Bevölkerung geschlagen hat . Der heutige Tag ist
ein Gedenktag für uns , aber auch für den Frieden .

* Wien, IS . Mai . Die Blätter besprechen die gestrigen
Trinksprüche und heben einstimmig hervor, daß ihre Haupt¬
tendenz eine imposante Manifestation des Frie¬
dens und der Festigkeit des Dreibundes war .
Das „Fremdenblatt " fchrcibt : Eine Kundgebung eindringlich¬
ster Art sind die Trinksprüche, die zwischen den beiden Monar¬
chen gewechselt wurden , eine Manifestation des Willens zum
Frieden , wie sie die Geschichte selten noch zu verzeichnen hatte .
Die innigste Freundschaft der beiden Monarchen ergänzt das
Bündnis der beiden Staaten . Vor aller Welt ward heute
durch die Kundgebung der ungeschwächte Fortbestand der Tri¬
pelallianz kundgetan, vor aller Welt, aber auch die konser¬
vative, den Frieden wollende Tendenz des mitteleuropäischen
Bundes dargelegt .

Paris , IS. Mai . Der „ Temps " sagt in einer Besprechung
der Monarchenzusammenkunft in Brindisi und Wien : Der
glänzende Erfolg der österreichisch -deutschen Politik in der
Orientkrisis ist geeignet, den bisweilen etwas stockenden Eifer
des dritten Alliierten etwas anzufachen. Ihr Erfolg muß für
alle die Lehre bilden , daß es ein dauerhaftes und fruchtbares
Bündnis ohne gegenseitige Dienste und ohne militärische
Grundlinien nicht gibt. Die sranzösifch - russische
Allianz , moralisch durch die englische Entente verstärkt,
hätte denselben inneren Wert wie der Dreibund , aber lvas
ihr gefehlt hat , war eine andauernde und klare mili¬
tärische Politik .

Deutscher Weichstug .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 14. Mai .
Auch der zweite Antrag Raab , der zu Artikel 1 der Bank-

gesehnovelle den Zusatz verlangt , daß, soweit der den Anteils¬
eignern zufallende Betrag 6 Proz . des Grundkapitals über¬
steigen würde , dieser Überschuß in die Reichskasse fließen soll ,
wird mit 249 gegen 74 Stimmen abgelehnt .

Der unverändert gebliebene Artikel 1 wird darauf ange¬
nommen .

Artikel 2 sieht eine Sproz. Notensteuer vor, wobei der der
Reichsbank zustehende Anteil an dem Gesamtbeträge des steuer¬
freien ungedeckten Notenumlaufes auf SSO Millionen Mark
festgesetzt wird unter gleichzeitiger Erhöhung des Gesamtbe¬

trages auf 618 771 000 M . Weiter besagt dieser Artikel, daß
für die Ouartalssteuerberechnung eine Erhöhung des Reichs¬
bankanteils auf 7S0 Millionen Mark und eine Erhöhung des
Gesamtbetrages auf 818 771000 Mark eintriti .

Abg . vr . Arendt (Reichsp.) : Im Artikel 2 findet sich die
einzige Aenderung von wirtschaftlicher Bedeutung . Seit
langem bin ich für bolle Beseitigung der Notensteuer einge¬
treten . Ich halte sie für eine unnütze Beschränkung der Reichs¬
bank. Wenn wir sie nicht schon besäßen, würde niemand auf
den Gedanken kommen, sie einzuführen . Gegen die Erweite¬
rung der steuerfreien Notenreserve habe ich nichts einzu-
wcnden. Nachdem einmal über Artikel 1 Beschluß gefaßt ist,
müssen beim Artikel 2 die Interessen des Reiches so weit
wahrgenommen werden , daß wir die im Artikel 2 enthaltenen
wirtschaftlich überflüssigen und steuerpolitisch falschen Bestim¬
mungen ablehnen . Daher beantrage ich , daß über die beiden
Absätze des Artikels 2 gesondert abgestimmt werde. Absatz 1
werden wir annehmen , Absatz 2 aber ablehnen . Ich frage
den Reichsbankpräsidenten, ob die Bestimmung des Absatz 2
irgend einen wirtschaftlichen Zweck hat . Den Anteilseignern ,
die durch die vorherige Abstimmung noch das Wohlwollen des
Reichstages erfahren haben, geschieht kein Unrecht, wenn ihnen
eine Vergünstigung , die sie bisher nicht besaßen, für die Zu¬
kunft versagt bleibt.

Abg . Weber (natl .) : Ich bin anderer Ansicht als der Vor¬
redner . Die Bestimmung des Absatz 2 stellt eine wohlbe¬
rechnete Maßnahme unserer neuen Gesetzgebung dar . Sie
wird die Wirkung haben , daß die Reichsbank in die Lage ver¬
setzt wird , mehr als bisher einen gleichmäßigen Diskont zu
haben, und daß sie in den schweren Zeiten , den Quartals -
Wenden , den Diskont nicht so leicht zu erhöhen braucht. Ich
bitte , den Antrag Arendt abzulehnen und dem unveränderten
Beschlüsse der Kommission beizutrcten .

Reichsbankpräsident Havenstein : Die Frage des Abge¬
ordneten Arendt ist schon in der Begründung der Vorlage be¬
antwortet . , Für die Diskontpolitik der Reichsbank sind maß¬
gebend die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes und des
Weltmarktes . Die Notensteuer an sich hat keinen Einfluß auf
den Diskont . Die Erhöhung an den Quartalsschlüssen ist auch
nicht lediglich ein Steuererlaß . Das Warnungssignal soll nicht
unnötig aufgezogen werden, was geschehen würde , wenn das
Notenkontingent an diesen Zahlungstagen nur dieselbe Höhe
hätte , wie an normalen Tagen .

Abg . Raab (Wirtsch. Vgg. ) : Wir können uns nicht ent¬
schließen , aus der Steuerfreiheit dem Reiche weitere Fehlbe¬
träge aufzuerlegen , und werden daher gegen den zweiten Absatz
stimmen.

Darauf wurden beide Teile des Artikels 2 an -
genomme n.

Es folgt Artikel 3, der die Reichsbanknoten als gesetzliches
Zahlungsmittel anerkennt . Ein hierzu vorliegender Antrag
Strombeck wurde zurückgezogen und Artikel 3, sowie der Pest
des Gesetzes angenommen . Eine von der Kommis¬
sion beantragte Resolution , in der ein Gesetz gefordert wird
gegen die zur Anlage von Depositen oder
Spargeldern durch schriftliche oder öffentliche Auf¬
forderung oder durch Agenten anreizenden Banken
und Bankiers , fand nach kurzer Befürwortung durch den Ab-
geodneten Faßbender gleichfalls Annahme.

Es folgt die zweite Lesung des Biehseuchenge -
s e tz e s.

Abg . Lehmann -Jena (natl .) : Der Entwurf der Regierung
hat mancherlei Aenderungen erfahren . Leider ist die Kosten¬
frage nach wie vor den Einzelstaaten überlassen. In der
Frage der Entschädigung hat die Kommission das Prinzip der
Entschädigung anerkannt . Die Regierung sollte sich schon aus
Gründen der Klugheit mit der L a i e n k o m m i s s s i o n ein¬
verstanden erklären . Die Kommission hielt eine Laienkommis¬
sion für sehr wertvoll . Eine energische Durchführung des Ge¬
setzes dem Auslande gegenüber ist dringend zu verlangen . Ich
bitte es bei den Kommissionsbeschlüssenzu belassen .

Staatssekretär Or . v. Bethmann -Hollweg: Die Laienkom¬
mission wäre für uns unannehmbar im Interesse einer schnel¬
len und energischen Bekämpfung der Seuchengefahr. Die
Schnelligkeit spielt hierbei unzweifelhaft die Hauptrolle . Ich
freue mich, daß schließlich eine Resolution gefaßt worden ist.
Die Verbündeten Regierungen sind bereit , die Berufsstände in
Fragen allgemeiner und grundsätzlicher Natur anzurufen . Da¬
mit dürfte den Hauptwünschen des Reichstages entgegenge-
kommen sein. Was das Einfuhrverbot betrifft , so ist
nicht gesagt, daß jeder Grenzbeamte das Recht haben soll , der¬
artige Gegenstände wie Häute zurückzuweisen. Dies soll nur
geschehen, wenn in dem betreffenden Lande eine übertragbare
Viehseuche herrscht. Die Verbündeten Regierungen müssen
den entschiedensten Wert darauf legen, daß die Bestimmungen
des § 7 , Einfuhr und Verkehrsbeschränkungen nicht einge¬
schränkt werden . Ich glaube , daß sowohl die materiellen wie
die formellen Bestimmungen des Gesetzes eine genügende Ge¬
währ dafür bieten , die Besorgnisse zurückzudrängen, daß etwa
auf Grund dieser Bestimmungen der Handel beschränkt werde.
Ich bitte das Haus , sich den Kommissionsbeschlüsscn anzu¬
schließen .

Abg . Scheidemann (Soz .) : Wenn man den vorliegenden Ent¬
wurf „ Gesetz betr . Bekämpfung der Viehseuchen und Fern¬
haltung der den Agrariern unbequemen Konkurrenz " genannt
hätte , würde sich die Oeffentlichkeit etwas mehr als bisher mit
diesem außerordentlich schlimmen Gesetz befaßt haben. Gegen¬
über den Behörden , welche diese Bestimmungen zur Aussüh-
bringen , haben wir das denkbar größte Mißtrauen , daß bei
den außerordentlich dehnbaren Bestimmungen zahllose schika¬
nöse Handhabungen Vorkommen werden . Ich bitte Sie , den
8 7 zu streichen . Wir befürworten alle begründeten veterinär¬
technischen Vorschriften, wollen aber die Viehhalter vor
Schikanen bewahren und alle Bestimmungen ablehnen, die
nicht in das Gesetz hineingehören .

Abg . Frhr . v. Pfetten (Zentr . ) empfiehlt die Kommissions-
sassung .

Abg . Or . Hahn (Bd . d . Landw . ) : Der Grundgedanke des
8 7 stammt nicht vom Bund der Landwirte , er wird vielmehr
von allen Viehzüchtern und Veterinären geteilt .

Landwictschaftsminister v. Arnim : Die notwendige Be¬
kämpfung der Viehseuchen bringt die Notwendigkeit mit sich,
neue Bestimmungen zu erlaffen , denn neue Seuchen
treten auf und die Tuberkulose muß energisch bekämpft
werden. Namentlich die Maul - und Klauenseuche hat in
früheren Jahren verheerend gewirkt. In der Regel durchzog
eine solche Seuche alsbald das ganze Land und kehrte alljähr¬
lich wieder. Durch energische Maßnahmen ist eine Ein¬
schränkung dieser Gefahr möglich . Bezüglich der Kostenfrage
habe ich zu erklären , daß die Einzelstaaten da, wo die jetzigen
Bestimmungen ungenügend sind , ihre Gesetze ändern müssen .
Die Laienkommission in allen Fällen zu hören, ist nicht denk¬
bar , denn cs wären 700 Kommissionen nötig , die auch erheb¬
liche Kosten verursachen würden . Praktisch ist dies nicht durch¬
führbar . Über prinzipielle Fragen werden die Kommissionen
gehört werden. Die Streichung des 8 ft die von den Sozial¬
demokraten angestrebt wird , würde die Öffnung der Grenzen
für jede Seuche und somit eine Gefährdung der gesamten
deutschen Viehzucht bedeuten.

Abg . Or . Struve (frs . Vp.) befürwortet seinen Antrag , bei
den in 8 7 vorgesehenen Beschränkungen und Verboten dafür
zu sorgen, daß die Fleischversorgung der Grenzbevölkerung aus
dem Grenzlande unter Beobachtung aller für Verhütung von
Seucheneinschleppungen notwendigen Maßnahmen möglich
bleibt . Die Befürchtungen der Sozialdemokratie über eine
schikanöse Anwendung der 88 6 und 7 teile ich keineswegs.
Or . Hahn hätte uns eine Rede über das Vichseuchengesetz

halten sollen ; seine Rede über Viehzucht und ihre erfreulichen
Fortschritte hätte er sich schenken können. Was nützt uns die
Seuchengesetzgebung, wenn der Bund der Landwirte die Futter¬mittel so verteuert , daß die kleinen Leute große Auslagen für
Biehfutter zu machen haben.

Landwirtschaftsminister v. Arnim : Wenn die Laienkommis¬
sion beschlossen wird , fo können die Verbündeten Regierungendem Gesetze nicht zustimmen. Das Gesamtinteresse erheischt
gebieterisch strengstes Vorgehen gegen die Seuchengefahr . Un¬
richtig ist die Behauptung , die Regierungen hätten in der Kom¬
mission kein Entgegenkommen gezeigt. Bei Tuberkulose wird
ein Drittel , bei Maul - und Klauenseuche die Hälfte der Ent¬
schädigungskosten auf die Staatskasse übernommen .

Abg . Erzberger (Zentr .) : Die Laienkommission kann auch
schädlich wirken, wenn es auf schnelles Eingreifen ankommt.Lieber wäre den Viehbesitzcrn die Übernahme der Kosten aufdie Reichskasse .

Landwirtschaftsminister v . Arnim : Auch für Preußen wäre
ein Gesetz, durch das sämtliche Kosten übernommen werden
sollen , unannehmbar . Für Berlin allein würden diese Kostenüber 100 000 Mark betragen .

Abg . Rösicke (Bd. d. Landw .) : Das Gesetz enthält enorme
Lasten für die Landwirte . Aber diese wollen die Lasten zum
großen Teil auf sich nehmen im Interesse der Allgemeinheit.
Auf der Forderung der Laienkommission haben wir nicht be¬
standen, um das ganze Gesetz nicht zu gefährden , zumal dis
Auführungsbestimmungen einer Sachverständigenkommission
zur Begutachtung unterbreitet werden sollen .

Darauf tritt nach persönlichen Bemerkungen Vertagung ein.
Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr : Fortsetzung und Rechnungs¬
sachen .

Schluß 7ZL Uhr.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 18. Mai.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 13 Minuten.
Die Beratung des Viehseuchengefetzes wird in

zweiter Lesung fortgesetzt.
Abg . Kobelt (wildliberal) : Eine Gefährdung des ein¬

heimischen Viehbestandes besteht nicht. Die deutsche
Landwirtschaft hat noch nicht den Beweis erbracht, daß sie
im Stande ist, das Land genügend mit Fleisch zu ver¬
sorgen .

Abg . Frizinski (Pole) befürwortet einen Antrag, unter
Wahrung geeigneter Vorkehrungen , der Grenzbevölke¬
rung die Fleischversorgung aus dem Grenzlande wie bis¬
her zu gestatten .

Abg . Wehl (natl.) macht einige Ausstellungen an dem
Entwurf, erklärt aber, im Interesse der Landwirtschaft
und der Allgemeinheit demselben trotzdem zustimmen zu
wollen .

Abg . Stolle (Soz .) : Der Paragraph 7 der neuen Fas-
sung bringt wesentliche Verschlechterungen des gegenwär¬
tigen Zustandes . Nach weiteren Bemerkungen einiger
Abgeordneten wurde einem Schl ußant rage zuge¬
stimmt .

Die ß 1—8 werden in der Kommissionsfassung ange -
n omme n .

» » > »

* Berlin » IS. Mai . Gegenüber verschiedenen Meldungen über
eine Vertagung des Reichstags auf kürzere oder
längere Frist ist festzustellen , daß es sich dabei lediglich um
Gerüchte handelt , und daß feste Beschlüsse zurzeit noch
nicht vorliegen . In den Wandelgängen des Reichstags trat
aber gestern mit wachsender Bestimmtheit die Ansicht auf ,
daß der Reichstag demnächst auf vier bis sechs Wochen vertagt
würde , um der Finanzkommission Zeit zur Arbeit
zu lassen .

* Berlin , IS. Mai . Als Nachfolger Paasches im Vorsitz der
Reichsfinanzkommission wird Frhr . v . Richthofen (kons. )
genannt .

* Berlin , 16 . Mai . Der Seniorenkonvent des
Reichstages hat in seiner heutigen Sitzung endgültige Be¬
schlüsse nicht gefaßt. Der Präsident wurde gebeten , dahin
zu wirken , daß die B es i tz st eue r v o r l a g e möglichst
bald an den Reichstag komme, weil man ohne diese nicht
in die zweite Lesung der Finanzreformvorlage eintreten
könne. Es wurde Wert darauf gelegt, daß die Regierung
die Besitzstenervorlage nicht stückweise an den Reichstag
gelangen lasse.

* Köln, IS . Mai . Nach einem Berliner Telegramm der „Köl¬
nischen Zeitung "

, von einer Seite , die die Absichten des Fürsten
Bülows zu kennen in der Lage ist , wird auf das bestimm¬
teste in Abrede gestellt , daß der Reichskanzler mit dem Zentrum
wegen Bildung einer neuen Mehrheit verhandeln werde. Der
Kanzler habe auch in Zukunft nicht die Absicht , mit!-
tels eines konservativ - klerikalen Bündnisses aus die
Durchführung des Reichsfinanzreformprogramms hinzuär -
bcitcn.

* Berlin , IS. Mai . Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" meldet : Der

Reichskanzler hatte gestern nachmittag mit dem Präsi¬
denten Grafen Stolberg eine Besprechung über die Ge¬
schäftslage des Reichstags . Der Reichskanzler sprach den
Wunsch aus , etwa Anfang nächster Woche die Verhandlun¬
gen im Plenum auf einige Zeit zu unterbrechen ,
um der Finanzkommission die Möglichkeit zur schleunigen Er¬
ledigung ihrer Arbeit zu geben . Die Kommission möge nach
kurzer Pfingstpause ihre Verhandlungen ohne Unterbrechung
zum Abschluß bringen . Die Verhandlungen müßten sobald
als möglich aus dem Kommissionsstadium herausgebracht wer¬
den. So lange dies nicht geschehe, könnten die Verbündeten
Regierungen ihre Stellung nicht in sachlicher Weise präzisieren .
Man erwartet , daß der Reichstag diesen Erwägungen sich an¬
schließt . Etwa vier Wochen nach Pfingsten dürften die Sit¬
zungen im Plenum dann wieder ausgenommen werden.

Die Reichstagswahl in Lüdinghausen .
* Lüdinghausen , 16. Mai . Bei der gestrigen Ersatzwahl

zum Reichstag an Stelle Watte ndorfs (Zentr.)
wurde der Herzog von Urenberg (Zentr.) mit 18 OM
Stimmen gewählt.

* Lüdinghausen, IS . Mai . Bei der gestrigen RcichstagS-
ersatzwahl wurden insgesamt 19 874 Stimmen abgegeben. Da¬
von entfielen auf den Herzog von Arenberg ( Zentr .)
IS 001 , auf den Justizrat Westhoff 35S8 , auf den Stadtverord¬
neten Ehlers 1S9S. 120 Stimmen sind zersplittert .



Der neue Postbeamtenstreik in Frankreich.
(Telegramme .)

* Paris , IS. Mai . Im heutigen Ministerrat wird der
Wortlaut des Gesetzentwurfs für das Beamten st atut
festgestellt werden, das dem Vernehmen nach aus zwei Teilen
bestehen wird . Der erste betrifft die Stellung der einzelnen
Beamten , der zweite die Vereinigung der Staatsbeamten .
Bürgschaften und Einschränkungen, Rechte und Pflichten sind
in dem Entwurf möglichst genau bestimmt.

* Paris , IS . Mai . Nach amtlicher Festellung beziffert sich
die Zahl der ausständigen Postbeamten in Paris auf
1917 bei einer Gesamtzahl von 26 406 . Seit gestern haben 338
Beamte den Dienst wieder ausgenommen. Auch in der Provinz
hat sich die Lage gebessert .

Die Lage am Balkan.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, IS . Mai . Eine neue Proklamation
Schefket Paschas verlängert den Termin zur Ablie -
s eiru ng der Waffen um eine Woche. Falls keine Waffen
abgeliefert werden sollten, würden Haussuchungen stattfinden
und strenge Maßregeln ergriffen werden.

* Konstantinopel, IS. Mai . Gegenüber falschen Nachrichten
über die Stärke der seinerzeit nach Konstantinopel aus dem
2. und 3. Korpsbereich dirigierten Truppen wird festgestellt ,
daß vom 16. bis 30 . April auf der Orientbahn von Saloniki
und Adrianopel 1203 Offiziere , 32 7S3 Mann , 2497 Pferde ,
87 Geschütze und 3 Mitrailleusen nach der Hauptstadt dirigiert
wurden - — Bei einem Besuche , den Mahmud Schefket
dem ökumenischen Patriarchen abstattete , erklärte er, daß nach
der Genehmigung des Gesetzes betreffend den Militär¬
dienst der Christen diese als Freiwillige ausgenommen
werden können . Auch christliche Gendarmen und Polizeibcamte
werde man aufnehmen . Die Eintragungen von Christen für
den Militärdienst habe bereits begonnen.

* Berlin » IS. Mai . Das „B . T .
" erhält vom Generalobersten

v. d . Goltz auf Anfrage die Antwort , bisher sei ihm eine
Aufforderung der türkischen Regierung zur Rückkehr
überhaupt nicht zugegangen , daher habe er in dieser
Frage auch noch keine Bestimmung getroffen .

Persien .
(Telegramme .)

* Teheran , IS. Mai . Das Standrecht ist hier verkündet.
Ein neuer Anschlag droht strenge Strafen für Beleidigungen
des Parlaments und seiner Anhänger an . Die Nationalisten ,
ausgenommen die Hauptführer , verließen die türkische Bot-
schaft .

* Teheran , 14 . Mai . Im Reichsrate wurde eine Kommission
von 21 Mitgliedern eingesetzt , um ein neues Wahlgesetz
auszuarbeiten . Der Ministerrat fordert durch einen Aufruf
die Bevölkerung auf , sich zu beruhigen . Das Tragen von Waf¬
fen wurde verboten. Zur unverzüglichen Bestrafung von
Ordnungsstörungen wurde ein Militärgericht eingesetzt .

Grossberzogtum Waden .
* Karlsruhe, 15 . Mai.

Ihre Majestät die Königin von Schweden und Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begaben Sich
gestern vormittag nach Wiesbaden zum Besuch Ihrer
Majestät der Königin Witwe von Schweden . Höchstdie-
selben kehrten abends hierher zurück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog reiste heute
vormittag 9 Uhr von hier nach Freiburg, wo Empfang
durch die Spitzen der Behörden am Bahnhof stattfand .
Um 11f^ Uhr wohnte Seine Königliche Hoheit der aka¬
demischen Feier der Prorektoratsübergabe in der Fest¬
halle bei.

Nachmittags 3 Uhr nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog an der Enthüllung des Kußmauldenkmals
teil und empfing sodann in dem mathematischen Institut
der Universität die ordentlichen Professoren und eine
Anzahl weiterer Dozenten der Hochschule . Die Rückkehr-
Seiner Königlichen Hoheit hierher wird heute abend
8 Uhr 24 Min . erfolgen .

Seine Königliche Hoheit Prinz Rangsit von Siam
traf heute mittag 12 Uhr aus Heidelberg zum Besuch
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise hier¬
ein . Höchstderselbe nahm mit Ihrer Majestät der Kö¬
nigin von Schweden an der Frühstückstafel Ihrer König¬
lichen Hoheit teil und reiste im Laufe des Nachmittags
von hier ab .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin mit Ihrer -Königlichen Hoheit der Grotz-
herzogin Luise erwarten morgen den Besuch Ihrer Maje¬
stäten des Kaisers und der Kaiserin. Allerhöchstdiesel-
ben werden Sonntag morgens hier eintreffen und bis
Montag vormittag verweilen.

^ (Großherzogliches Hoftheater . ) Die auf Allerhöchsten Be¬
fehl für morgen Sonntag den 16. angesetzte Aufführung der
»Widerspenstigen Zähmung " beginnt um
1 U h r.

Der diesjährige zweite „R i n g"- Z h k l u s nimmt am
Montag den 17 . d . M . mit der „ W alküre " im Abonnement
L . 62 seinen Fortgang . „Siegfried "

(^ . 60 ) ist auf Donners¬
tag den 20. und „Götterdämmerung "

( C. 60 ) auf Samstag den
22. Mai augesetzt . Wegen andauernder Krankheit von Hans
Tänzler wird Fritz Vogelstrom vom Hoftheater in
Mannheim den „Siegmund " und Fritz Trostorff vom Stadt -
theatcr in Breslau die beiden Siegfriede singen. Die neuein -
studierte „ Entführung aus dem Serail " ist auf Allerhöchsten
-oefehl in das Programm der Festlichkeiten aus Anlaß der An¬
wesenheit des Prinzen Ludwig von Bayern für
Dienstag den 18. Mai ausgenommen worden.

2 . Eine Gesamtwiedergabe von Wagners „Ring des Nibe¬
lungen" -— die zweite in der diesjährigen Spielzeit — begann
össtcrn abend mit einer sehr befriedigend verlaufenen
»R h e i n g o l d "-Aufführung . An der Besetzung der Partienhatte sich nichts geändert , und die gute Beherrschung derselben

durch unsere heimischen Kunstkräfte verdient volle Anerken¬
nung . Sowohl hinsichtlich der gesanglichen Durchführung , der
Übereinstimmung in Wort und Ton , wie auch die Texdeut¬
lichkeit und Phrasierung boten sämtliche Mitwirkenden sehr
Gutes . Kleinere Versehen bezüglich des Textes fielen kaum
ins Gewicht und bei der schauspielerischen Ausgestaltung ein¬
zelner Partien dürfte gelegentlich ein Zuviel an Bewegungen
vermieden werden. Dem trefflichen Götterenscmble , bestehend
aus Herrn Büttners würdigem Wotan , Bussards ganz
vorzüglich charakterisiertem Loge , Jadlowkers Froh und
v . Gorkoms Donner , der schönstimmigen Fricka Frl . Et -
hofers und der lieblichen Freia Frau v . Westhovens
traten die beiden Nibelungen , der mit energischem Ausdruck ge¬
sungene Alberich des Herrn Roha und der gut getroffene
Mime des Herrn Erl sowie die beiden Riesen in der wir¬
kungsvollen Verkörperung ^durch die Herren Keller und
Schüller zur Seite , j Sehr schön abgestimmt er¬
klangen die Rheintöchter-Terzette der Damen Kalle nsee ,
Warmersperger u . Brunftsch , letztere war auch als
Erda bestens am Platze. Das Orchester löste unter Herrn Dr .
Göhlers Führung seine anstrengende Aufgabe in jeder
Weise, und auch die Hilfsbläser funktionierten zufriedenstel¬
lend, so daß die Vorstellung einen günstigen, für die folgenden
Abends Gutes verheißenden, Eindruck hinterließ .

* (Bürgerausschußfitzurig. ) In der gestrigen Sitzung wurde
als erster Punkt der Tagesordnung die Herstellung des Nord -
beckens des Städtischen Rheinhafens , Ver¬
längerung der Ufermauer und Errichtung einer weiteren Werft¬
halle beraten . Oberbürgermeister Siegrist machte kurze Be¬
merkungen zu dieser Vorlage und verwies auf deren gedruckte
Begründung . Der durch diese Bauten entstehende Aufwand
in Höhe von 1 437 S00 M . soll mit einer Verwcndungsfrist von
fünf Jahren aus Anlehensmitteln gedeckt werden . Der Ober¬
bürgermeister begründete dann seinen ablehnenden Stand¬
punkt gegenüber den Schiffahrtsabgaben . Stadtv . Ettlinger
schlug namens des Stadtverordnetenvorstandcs folgende Reso¬
lution vor : „Der Bürgerausschuß protestiert einmütig gegen
den Versuch der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den
natürlichen Wasserstraßen und ersucht den Stadtrat , diese Re¬
solution zur Kenntnis der Regierung zu bringen .

" Nach wei¬
terer Debatte wurde die Vorlage und darauf die Resolution
einstimmig angenommen. — Die Vorlage betreffend Erhöhung
des Kredits zur Gewinnung von Plänen und Kostenanschlägen
für die Um - und Neubauten im Städtischen Schlacht- und Vieh-
Hof wurde gleichfalls genehmigt, sowie auch die Vorlage betref¬
fend die Errichtung einer mechanischen Koksförderungsanlage
im östlichen Gaswerk und die Herstellung eines Gasrohrstrangcs
vom östlichen nach dem westlichen Gaswerk. — Eine längere
Diskussion knüpfte sich an die Vorlage betreffend die Er¬
höhung der ortsstatutarischen Zahl der Bürger¬
meister . Sämtliche Redner sprachen sich für die Schaffung
der Stelle eines dritten Bürgermeisters aus , fast alle hoben
hervor, daß sie cs begrüßen würden, wenn ein Techniker ,
Kaufmann oder Finanzmann auf den neu zu gründenden
Posten berufen werden könnte . Die Vorlage wurde darnach
einstimmig genehmigt. Die weiteren Vorlagen betrafen :
Herstellung von Straßen im Stadtteil Grünwinkel , An¬
kauf eines Grundstückes der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe in der Beiertheimer Allee , Vereinbarung neuer Sat¬
zungen der Gewerbeschule mit dem Großh . Landes¬
gewerbeamt, Einrichtung von Blechnerfachkursen an
der Gewerbeschule und die Errichtung der Stelle eines voll¬
beschäftigten Schulzahnarztes . Sämtliche Vorlagen
wurden angenommen .

* ( Stadtverordnetenersatzwahl. ) Bei der gestern durch den
Bürgerausschuß vorgenommcnen Wahl eines Stellver¬
treters für den infolge Wegzugs von hier aus dem Amte ge¬
schiedenen Stadtverordneten , Bierbrauer Johannes Thierer ,
wurde mit Amtsdauer bis zur nächsten regelmäßigen Erneuc -
rungswahl des Bürgerausschusses Geschäftsführer Leopold
Rückert gewählt.

* (Ein Wohltätigkeitsfest. ) Der Vorstand der hiesigen Ab¬
teilung des unter dem Protektorate des Großherzogin stehenden
Badischen Landesverbandes des Deutschen Frauen¬
vereins vom Roten Kreuz für die Kolonien
— dies seit kurzem die neue Bezeichnung der bisher : „Deut¬
scher Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien " ge¬
nannten Vereinigung -— beabsichtigt , am 12. Juni d . I . ein
Wohltätigkeitsfest im hiesigen Stadtgar¬
ten zu veranstalten , dessen Ertrag für den Bau eines den
Namen der Hohen Protektorin führenden Krankenhauses in
der zukünftigen Hauptstadt von Kamerun an den Manknguba -
bergen bestimmt ist . Diese Veranstaltung soll weniger den
Charakter eines Basars erhalten , als vielmehr ein zwangloses
Gartenfest mit Konzert, Tanz , allerlei Belustigungen und
Schaustellungen sein , wobei auf die Teilnahme weitester Kreise
unserer Bevölkerung gerechnet wird . Durch das Entgegen¬
kommen des Stadtrates ist dem Vorstande, der zugleich als
Festkomitee waltet , der ganze Stadtgartcn für die Zeit
von 5 Uhr nachmittags zur Verfügung gestellt, und in
Anbetracht des guten Zweckes auch die Erlaubnis zur Er¬
höhung des Eintrittsgeldes — natürlich mit entsprechender Be¬
vorzugung der Abonnenten -— als auch zu einem geringen
Aufschlag auf die Restaurationspreise zugunsten des Komitees
erteilt worden. Bei ungünstiger Witterung wird die Veran¬
staltung in der Festhalle stattfinden , ohne daß das Programm
dadurch eine wesentliche Einbuße erleidet.

* (Zur Ausbildung von Angehörigen des Blechner- und
Jnstallateurgewerbes ) bietet sich jungen und strebsamen Leu¬
ten eine neue günstige Gelegenheit. An der Städtischen
G e w c rb e s ch u l e '

z u Karlsruhe i. B . , die in diesem
Jahre auf eine 7S jährige segensreiche Tätigkeit zurückblicken
kann, sind erstmals ganztägige „praktisch - theoretische
Fachkurse für Blechner und Installateure "
eingeführt worden. Wie wir aus dem vorliegenden Programm
ersehen , sollen diese Kurse ' bei einer Dauer von drei bis vier
Monaten im Sommer und Winter stattfinden . Ter praktischen
Weiterbildung sind 1 )4 Tage, der theoretischen Schulung
4 )4 Tage der Woche gewidmet. In Praxis und 'Theorie wird
neben der Blechnerei auf die neuzeitliche gesamte Installation
besonderes Gewicht gelegt werden. Auch das allerwichtigste der
elektrischen Installation in ' Theorie und Praxis kann der Teil¬
nehmer in einem besonderen Kursus sich gleich mit aneignen .
Schulprogramme sind unentgeltlich von der Direktion der
Städtischen Gewerbeschule zu Karlsruhe
zu beziehen . (Vgl . Inseratenteil .)

* ( Stadtgartenkonzert . ) Sonntag den 16. Mai d . I . , vormit¬
tags 1412 bis mittags 142 Uhr, wird im Stadtgarten bei gün¬
stiger Witterung die städtische Schülerkapelle ein Frei¬
konzert veranstalten .

* (Im Kolosseum ) beginnt morgen ein 16 tägiges Ge¬
samtgast spiel ' des Mannheimer Saalbau¬
theaters . Sonntags und Feiertags finden zwei Vorstel¬
lungen statt . (Vgl. Inseratenteil .)

8 . Mannheim , 14 . Mai . Die Christuskirche , die auf
dem Werderplatz errichtet 'wird , kostet nach dem neuesten Be¬
richt der Bauleitung 1380 000 M . Die evangelische Kirchen¬
gemeindeversammlung, die 1906 bereits als erste Rate eine
Darlehensaufnahme von 900 000 M . bewilligte , beschloß in
ihrer letzten Sitzung die Aufnahnie eines weiteren Darlehens

von 500 000 M . und die Übernahme des Aufwandes auf die
Ortskirchensteucr . Die Überschreitung des Bauaufwandes im
Betrage von 214 000 M . ist aus künstlerischen und konstruk¬tiven ' Gründen , sowie aus Berüchsichtigungvon Wünschen sei¬tens der Gemeinde notwendig geworden . Nach dem Ortskir -
chenstcuervoranschlag wird für 1909 der seitherige Steuerfußvon 16,8 Pf . von 100 M . Einkommensteueranschlag erhoben.Der Steuerertrag beläuft sich auf ' 240 460 M.

Weiteste WachnchLen rrnö Tekegvarnnre .
* Stuttgart , 15. Mai . Seine Majestät der König hat sich

gestern vormittag zum mehrtägigen Aufenthalt nach Carls -
ruh in Schlesien begeben .* Eierlin , IS. Mai . Am Montag trifft Fürst Bülowzu dem
alljährlich nach der Reise des Kaisers üblichen Vortrage in
Wiesbaden ein.

* Wien, 16 . Mai . In Marienbad wird Seine Majestät
König Eduard diesen Sommer wieder mit dem fra n-
zösi scheu Ministerpräsidenten Zusammen¬
treffen. Beim Besuche Kaiser Franz Josephs in
Ischl wird Staatssekretär Grey den König begler -
t e n . Auch wird Freiherr v . Ährenthal zugegen sein.

* Pest, 15 . Mai . Nach einer Meldung des „ Pester Lloyd "
ist Ministerpräsident Wekerle vom Kaiser beauftragt
worden , vorbereitende Schritte zur N e u b i I d u n g d e s
Kabinetts zu übernehmen.

* Paris , IS . Mai . Die Kammer setzte heute die Dis¬
kussion über die Reform der Kriegsgerichte fort .* London, IS. Mai . Unterhaus . Ncdmond regte gestern die
zweite Lesung der Bill an , welche die für die römischen Ka¬
tholiken bestehende Ausschließung von den Ämtern eines Vize¬
königs von Irland und Lordkanzlers von Großbritannien
auf hebt , eine Änderung der Thronbesteigung des
Königs vorsielst und verschiedene veraltete Gesetze, die sich
gegen die Katholiken richten, abschafft . PremierministerA s quit h erwiderte , er persönlich sei für die Aufhebung des
Ausschlusses der Katholiken von den Ämtern. Bezüglich des
Eides begünstige er eine Abschaffung der Erklärung , die
keine Bürgschaft für die schon durch die Gesetzgebung gewähr¬
leistete protestantische Thornfolge sei . Asquith deutete an , daßeine Lösung der Schwierigkeiten gefunden werden könnte, wenn
man eine Kommission einsctze, die eine in ihrer Form sowohlden Katholiken wie den Protestanten genügende Erklärungausarbeiten solle . Die zweite Lesung der Bill wurde schließlichmit 133 gegen 413 Stimmen angenommen , doch ist keine
Aussicht vorhanden, daß die Bill noch in dieser Session Gesetzwird .

Weivschieöenes .
Das Eisenbahnunglück bei Herlisheim im Elsaß .

Berlin , IS . Mai . Nach einer weiteren amtlichen Mel¬
dung sind bei dem Eisenbahnunfall bei Herlisheim ein Rei¬
sender , ein Postbeamter und drei Lokoinotiv -
beamte getötet und etwa 12 Reisende sowie drei Zug -
beamte verletzt worden. Der Chef des Reichseisenbahnam¬
tes entsandte einen Kommissar zur Untersuchung des Unfalls .— Die Reisenden haben sich sofort nach dem Unfall nach allen
Richtungen zerstreut, so daß es noch nicht möglch war , Zahl und
Namen sämtlicher Verwundeten festzustellen . Ein Hilfzugmit allem erforderlichen Material wurde sofort abgesandt : der
Zug von Colmar war bereits nach einer Stunde zur Stelle .
Das Gerücht, daß der getötete Reisende ein Sohn des ver¬
storbenen Staatssekretärs v. Bötticher sein soll , bat sich bisher
nicht bestätigt.

Düsseldorf, 15^ Mai . Die große Kunstausstellung
und die Ausstellung der christlichen Künste ist heute vom Finanz¬
minister v . Rheinbaben eröffnet worden .

Stuttgart , 15. Mai . Die Gcmcindekollegien haben dem Ge¬
heimen Hofrat Dr . Eduard von Pfeiffer , der sich um die
Sanierung der Altstadt große Verdienste erworben hat , das
E h r e n b ü r g e r r ech t der Stadt verliehen.

Lüttich, IS . Mai . Bei Esueux zerschellte ein Automobil von
hier an einer Bahnmauer . Vier Personen wurden tät¬
lich , zwei leicht verletzt .

Wetterbericht des ZcntralburcauZ für Meteorologie und Hydr.
vom IS . Mai 1909.

Das Hochdruckgebiet über Nordwesteuropa und damit die
kühle nördliche Luftströmung bestehen fort . Die Depression
über Italien hat sich nahezu ausgefüllt , dagegen ist über Süd¬
norwegen eine neue erschienen , deren Einfluß sich aber auf
ihre nächste Umgebung beschränkt . In Deutschland herrscht
meist heiteres Wetter ; die Temperaturen sind etwas gestiegen,
sind aber immer noch sehr niedrig . Meist heiteres , trockenes,
etwas wärmeres , aber immer noch kühles Wetter ist zu er¬
warten .

Wetteruachrichtenaus dem Süden
vom lö . Mai früh.

Lugano halbbedeckt 13 Grad , Biarritz bedeckt 11 Grad , Nizza
heiter 14 Grad , Triest wolkenlos 18 Grad , Florenz bedeckt 13
Grad , Rom heiter 13 Grad , Cagliari wolkenlos 13 Grad ,
Brindisi halbbedeckt 18 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom . Therm .
in L .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

ja «uii Proz .

14 . Nachts 9 ' ° U. 750 .8 8 .0 5.6 69 E heiter
IS . Mrgs . 7 -° U. 751 .9 5 .9 4 .7 68 NE
IS . Mittgs . 2 °° U. 750 .8 16.3 4.5 33 SW

Höchste Temperatur am 14. Mai : 14.8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2.3 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 15 . Mai , 7 °° früh : 0.0 nun .
Masserftand des Rheins am IS . Mai , früh : Schuster ,

insel 1 .75 m , Stillstand ; Kehl 2 .13 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 3 .96 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 2 .89 m ,
gefallen 8 cm-

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

en §ros . ^ UÜUS 8ll »Suk , i<AP,8PUstS. en <14tail .
Itsisvi 'sri 'ssss ISZ , zwischen Herren- und Waldstraße .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz -
stoffen, Passementerien, Spitzen , Knüpfen , Weißwaren , Hand¬
schuhen , Krawatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .
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Rracbt . seliatt . Oarten , Verrässe , geräumige , bübscbs lokale
für Oesellscbakten , gut emKsricütets Lremdensimmsr (Len¬
sian v. 4.50 lVI . an ). Vorrügl . Xücbe , Diners von 12—V,2 Obr .
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K1iinati8etier

Lurort .
Alte, höchst interessante Stadt (ehemalige freie Reichsstadt) mit hervor¬

ragenden Sehenswürdigkeiten . Geschützte Lage. Reizende Spaziergänge und
Ausflüge . (Zu Zeppelins Luftschiffhalle per Bahn V- Stunde .) Prachtvolle und
waldreiche Umgebung. Vielbesuchte und bevorzugte Sommerfrische. Staub¬
freie Luft . ^ Seebäder , warme und medizinische Bäder aller Art. Dampf - und
elektrische Bäder . Sonnenbäder . Angenehmer Frühjahrsaufenthalt . (Im
Monat Mai rings um die Stadt reiche und herrliche Obstbaumblüte .) Ueber -
gangsstation für alpine Kurorte . Sehr beliebter Niederlassungsort für Rent¬
ner und Pensionäre . Dampfschiffstation und Station der Bodenseegürtelbahn
Radolfzell-Ueberlingen-Friedrichshafen-Lindau - (München) -Bregenz-(Jnnsbruck ) .

Nähere Auskunft und Prospekte gratis durch
V447 ÜNS Kui ' Xomilee .
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vsnsin L . d . Ins . Dsedom , scbönst all.
Ostsssbüd .,dir . L . 8trd . u . b . Wald . Da -
gex. Lade !., kein Boil .-bux . , dab . b . Oes.
Lr . steinkr. 8tr . 0 . Dang . bläk . Br. , med .
Lurtaxe . krosp . grat . u . kr . Ladedirekt .
(3 '/r 8td . von Lerliu . ) U -697
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Grösste klusviabl l . vesätrsn , Stickereien
Spitrsn , Garnituren, » nöpken, krindern

tleue Lbtsllungsn kür
Klüsen, kusskrele KScke, llnterrücke
: ttandscliube , Strümpfe, Sckleier :

Oeffmtliche Zustellung .
Z .275 .2 .1 . Nr . 1,190 . Mannheim. Der

Rechtsanwalt August Müller in Mann¬
heim als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen des Wäschefabrikanten

. Wilhelm Gramer in Mannheim klagt
gegen den Reisenden Emil Gerstle,
zuletzt in Berlin , jetzt an unbekannten
Orten , auf Grund der Behauptung ,
daß der Beklagte nach der Vereinbarung
vom 22 . Mai 1908 474 M . 25 Pf .
und weitere 53 M . M Pf ., die er für
den Gemeinschuldner eingezogen, aber
noch nicht abgeliefert habe, zusammen
527 M . 85 Pf . schulde, mit dem An¬
träge auf kostenfällige Verurteilung
des Beklagten durch ein gegen Sicher¬
heitsleistung vorläufig vollstreckbares
Urteil zur Zahlung von 527 M . 85 Pf .
nebst 4 Proz . Zinsen hieraus seit dem
Klagzustellungstage und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die I . Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf

Mittwoch , de« 14- Juli 1909 ,
vormittags S Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 11 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Grotzh . Landgerichts.

Schneider .

Aufgebot.
Z .284 .2 .1 . Nr . 4974 . Gerusbach . Die

Fuhrmann Jakob Kuobloch Ehefrau,
Friederike Wilhelmiue geb . Hetze!, in
Gernsbach hat beantragt , ihren Bruder ,
den verschollenen Kaufmann Heinrich
Wilhelm Hetzet, geboren zu Gernsbach
am 14 . März 1853 , zuletzt wohnhaft
in Gernsbach , für tot zu erklären.

Der bezeichnet « Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Freitag, den 28. Januar 1810,
vormittags 10 Uhr ,

vor dem UnterzeichnetenGerichte anbe¬
raumten Aufgeboistermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen.

Gernsbach, den 13. Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Goob .

Aufgebot .
Z .285 .2 .1 . Nr . 7379 . Waldshut. Karl

Harrer , Wirt in Stockach , hat als Ab¬
wesenheitspfleger beantragt , den ver¬
schollenen Paul Josef Julius Walter,
geb . am 9 . Mai 1870 zu Eubigheim,
im Inland zuletzt in Erzingen wohn¬
haft , für tot zu erklären.

Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Mittwoch , den 9. Februar 1910,
vormitttags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte Waldshut anbe¬
raumten Ausgebotstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Waldshut , den 12 . Mai 1909 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Schmitt.

Z .281 .2.1 . Nr . 2073 . Mullheim.

ZwWMlftWIW .
Im Wege der Zwangsvollstreckungi

soll das in Müllheim belegene im .
Grundbuch auf den Namen des A*- i
dreas Jnuker , Kaufmann , in Mül- ,
Hausen eingetragene , nachstehend be- i
schrieben « Grundstück am

Montag, den 5 . Juli 1909,
vormittags 9 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathause zu Müllheim versteigert )
werden.

Lgb.-Nr . 215 d 3 ar 63 Hin Hofreue
und 4 ar 37 qrn Hausgarten im Orts¬
etter an der Parkstraße .

Auf der Hofreite steht ein neuer¬
bautes dreistöckiges Wohnhaus mit Man» .
sardenziminern , Eisenschienenkellern ,
Kohlenkeller und Waschküche, es . Nr-
215 c Gehweg, as. Nr . 195 Parkstraße.^
Schätzung - 52000 M- )

Müllheim , den 12 . Mai 1909 .
Großh . Notariat :

Lefmaun .
^
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